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Auch die Schönheit der Landschaftsbilder kann das
p.sychische Elend nicht verdecken. an welchen die
Uberlebenden des Holocaust und ihre Kinder zu lei,
den haben. Im Blick aüfdas Eingedenken der eigenen
Vergangenheit und ihrer Folgen bis in die Cegenwart
wäre deln Film ein Verleih in der Bundesrepublik
dringend zu wünschen.
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AVTVAS JOInInET
(Hakayitz Shel Aviya)

1951, der Staat Israel isl geg.ündet. Es isl Sonrmer.
AviF lebl in einem Internat aufdem Lande und warlet
auf ihre Mutter Während einer Theareraufführung
erscheint die Mutter, und Aviya ist unfühig werterzu
spielen. Die Anwesenheil der Mufter nimmt ihr die
Sprache.

Avryt rejst mit der Mutter nach Hause. wo ihr
zunächst die Haare geschnitren werden. weil die Mui-
ter ihren Kopf von Läusen befreien will. Damit wie-
derhoh die Muuer als ehemalige jüdische Partrsamn
und Uberlebend€ des Holocaust, was sie selbst als
Schrecken in den nationalsozialistischen Vernich
tungslagern erlebt hat. Und es sind diese unnennbaren
Schalten der Vergangenheit, die über den Somner
von Aviya bei ihrer Muuer liegen.

Am Ende kehrl sie in das Inlernat zurück. da ihre
Mutter erneut psychisch zusammengebrochen isr und
ejn längerer Krankenhausaufenthalt norwendig wird.

Der Film thematisiert ein in Israel lange Zeit iabul
siertes Problem: die Schwierigkeiten der Uberleben
den des Holocaust, mii ihrcn traumarischen Beschädi,
gungen weilerzuleben und in der im Aufbau
befi ndlrchen rsraeli,chen cesell,chaft versLandni\ 7u
finden. Oft haben sie nur fijr ihre Kinder gelebr, ore
mühsam und schmerzhaft lernen mußten, wie crauen
und Entmenschlichung die Verhaltensweisen ihrer
Eltern geprägl hatten.




